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1. Wir resümieren wiederum zunächst die Ergebnisse der letzten Arbeit (Toth 

2011): 

1.1. Korrespondentablle 

Nähetypus  Mereotopol. Definition  Sem.-morphism. Relation 

Injazenz  xOy := ∃z(zPx ∧ zPy)  (2.1) := (2 →1) 

Tangenz  Pt(x) := ∀y(yPx → y = x) (2.2) := (2 → 2) 

Adjazenz  xDy := ¬xOy   (2.3) := (2 → 3) 

1.2. Venn-Diagramme 

Injazenz:   Tangenz:   Adjazenz: 

 

 

 

α° = (2→1)   id2 = (2→2)  β = (2→3) 

1.3. Merkmalsmengen 

Injazenz:   Tangenz:   Adjazenz: 

M(Ω) ∩ M(O) > 0  M(Ω) ⩃ M(O) = 1  M(Ω) ∩ M(O) = Ø 

1.4. Deiktisch-semiotische Relationen 

2.1. Richtung zum Sprecher hin (linke Kolonne in 1.1) 

(a.b)← = {(2.1) ←, (2.2) ←, (2.3) ←} 
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2.2. Richtung beim Sprecher (mittlere Kolonne in 1.1) 

(a.b)↓ = {(2.1) ↓, (2.2) ↓, (2.3) ↓} 

2.3. Richtung vom Sprecher weg (rechte Kolonne in 1.1) 

(a.b)→ = {(2.1) →, (2.2) →, (2.3) →} 

Die semiotische Wegtopologie kann daher durch das folgende Paar abstrakt 

definiert werden: 

WT = <(a.b), {←, ↓, →}> mit a, b ∈ {1, 2, 3}. 

2. Wir geben hier ferner die vollständige Übersicht der komponierten 

Direktionsadverbien des Vazischen, einer surmeirischen, zum Bündnero-

manischen gehörenden Ortsmundart Mittelbündens, aus Ebneter (1993, S. 

191 f.): 
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3. Anwendungen 

3.1. voiseura, voassom 

 

 

(2.3) → (2.2) → 

3.2. voicuiaint 

 

 

(2.3) → (2.1) → 
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3.3. voicuior, voicuisoi 

 

 

 

(2.3) → (2.3) →  

Es ist typisch für die zentraleuropäischen Sprachen, dass Direktion in den 

allermeisten Fällen nur fir die Richtung vom Sprecher weg grammatikalisiert 

sind und dass die „ruhende Richtung“ etwa des Ungarischen rein lokal aufge-

fasst wird. 

Für die verbleibenden Fälle 

 (a.b)↓ = {(2.1) ↓, (2.2) ↓, (2.3) ↓} 

 (a.b)→ = {(2.1) →, (2.2) →, (2.3) →} 

bringen wir daher ergänzend je ein Beispiel aus dem Ungarischen: 

(2.1) ↓: kert-ben „im Garten“ 

(2.2) ↓: hajó-n „auf dem Schiff“, fal-on „an der Wand“ 

(2.3) ↓: kesztyű-nél „beim Handschuh“ 

 

(2.1) →: kert-ből „aus dem Garten“ 

(2.2) →: hajó-ról „von (auf/an) dem Schiff “ 

(2.3) →: hajó-tól „von (bei) dem Schiff “ 

Es wird also sichtbar, dass wir bei den komponierten Direktionsadverbien 

ohne die Pfeile praktisch nur gleiche Relationen bekommen. Eine Verfeine-

rung des hier präsentierten theoretischen Systems ist also notwendig. 
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